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Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr 29 „Baugebiet Panormablick“ // Gemeinde Habichswald  

 

1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans  

Die Gemeinde Habichtswald beabsichtigt die Inanspruchnahme landwirtschaft l ich genutz-

ter Flächen im räumlichen Kontext bestehender Baustrukturen  zur wohnbaulichen Sied-

lungserweiterung. Der räumliche Geltungsbereich befindet sich im Ortsteil  Dörnberg zwi-

schen den Straßen „Kuhnen“ und „Grüne Aue“  und wird durch die umliegende Bebauung 

begrenzt. Im Aufstellungsbeschluss wurde zunächst die im Regionalplan Nordhessen fest-

gelegte südl iche Grenze des „Vorranggebietes Siedlung Planung “ übernommen. Aufgrund 

der besseren Ausnutzbarkeit des Grundstücks soll  die se nun abgestuft werden. Die Ge-

meinde Habichtswald beabsichtigt die verfahrensgegenständlichen Flächen als „ Allgemei-

nes Wohngebiet“ festzusetzen, um den Wohnbedürfnissen der Bevölkerung, insbesondere 

auch von Famil ien mit mehreren Kindern, die Schaffung und Erhaltung sozial  stabiler Be-

wohnerstrukturen und die Eigentumsbi ldung weiter Kreise der Bevölkerung, Rechnung zu 

tragen. 

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind gem. § 1 Abs. 6 BauGB insbesondere die Belange 

des Umweltschutzes, einschl ießlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, zu be-

rücksichtigen. Hierzu zählen gem. § 1 Absatz 6 Nr. 7 BauGB insbesondere  

a)  die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das 

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Viel falt,  

b)  die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000 -Gebiete im Sinne des 

Bundesnaturschutzgesetzes,  

c)  umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 

Bevölkerung insgesamt,  

d)  umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter,  

e)  die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und 

Abwässern,  

f)  die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie,  

g)  die Darstel lungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbeson-

dere des Wasser-, Abfall - und Immissionsschutzrechts,  

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftquali tät in Gebieten, in denen die durch Rechts -

verordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Im -

missionsgrenzwerte nicht überschritten werden,  

i )  die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach 

den Buchstaben a bis d,  

j) unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswirkun-

gen, die aufgrund der Anfäll igkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen 
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Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange 

nach den Buchstaben a bis d und i.  

Durch die Umweltprüfung werden die auf Grundlage der Anlage 1 zum Baugesetzbuch er-

heblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in dem vorl iegenden Umweltbericht beschrie-

ben und bewertet. Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Tei l  der Begründung. Das 

Ergebnis der Umweltprüfung ist gem. § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in der Abwägung zu berück-

sichtigen. 

Für die abzuhandelnden Schutzgüter sind die jeweil igen Fachgesetze, in denen die allge-

meinen (nicht abschließenden) Grundsätze und Ziele definiert werden, von Bedeutung.  

Tabel le 1 –  Recht l iche Grundlagen 

Schutzgut Fachgesetz  Grundsätze und Zielaussagen  

 

 

 

Boden  

Baugesetzbuch  

[BauGB] 

Sparsamer und schonender Umgang mi t Grund und Boden durch Wie-

dernutzbarmachung von Flächen,  Nachverdichtung und Innenentwick-

lung zur Verr ingerung zusätz l icher Inanspruchnahme von Böden (Bo-

denschutzklausel ) .  

Bundesboden-

schutzgesetz  

[BBodSchG] 

Nachhal t ige Sicherung oder Wiederherstel lung der Funktionen des Bo-

dens.  Schädl iche Bodenveränderungen abzuwehren,  der  Boden und 

Al t las ten sowie h ierdurch verursachte Gewässerverunrein igungen zu 

sanieren und Vorsorge gegen nachtei l ige Einwi rkungen au f  den B oden 

zu t re f fen.  Bei  E inwi rkungen au f den Boden so l len Beein trächtigungen 

seiner natür l i chen Funktionen sowie seiner Funktion als  Archiv der Na-

tur-  und Kul turgeschichte so wei t  wie mögl ich vermieden werden.   

 

 

 

 

 

F läche 

Baugesetzbuch 

[BauGB] 

Mi t Grund und Boden sol l  sparsam und schonend umgegangen werden;  

dabei  s ind zur Verr ingerung der zusätz l ichen Inanspruchnahme von 

Flächen für baul iche Nutzungen die Mögl ichkei ten der Entwicklung der 

Gemeinde insbesondere durch  Wiedernutzbarmachung von Flächen,  

Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nut-

zen sowie Bodenvers iegelungen au f das notwendige Maß zu begrenzen.  

Landwir tschaf t l ich,  als  Wald oder fü r Wohnzwecke genutz te  F lächen 

sol len nur im notwend igen Umfang umgenutz t werden.  

Bundesnatur-

schutzgesetz  

[BNatSchG] 

Großf lächige,  wei tgehend unzerschni t tene Landschaf tsräume s ind vor 

wei terer Zerschneidung zu bewahren.  Die  erneute Inanspruchnahme 

berei ts  bebauter  Flächen sowie die Bebauung unbebauter  Flächen im 

beplanten und unbeplanten Innenbereich,  sowei t  s ie  n icht  fü r  Grünf lä-

chen vorgesehen s ind,  hat Vorrang vor der Inanspruchnahme von Frei -

f lächen im Außenbereich.  Verkehrswege,  Energ ielei tungen und ähn l i -

che Vorhaben sol len landschaftsgerecht geführ t,  ges tal tet und gebün-

del t  werden.  

 

 

Wasser 

 

Wasserhaushal ts-

gesetz [WHG] 

Sicherung der Gewässer als  Bes tandtei l  des Naturhaushal tes und als  

Lebensraum für T iere und Pf lanzen und deren Bewir tschaftung zum 

Woh l  der  Al lgemeinhei t  und zur Unter lassung vermeidbarer Beein träch-

t igung ihrer ökologischen Funkt ionen.   

Hessische Was-

sergesetz [HWG] 

Schutz der Gewässer vor vermeidbaren Beein trächtigungen und die 

sparsame Ver -wendung des Wassers sowie die Bewir tschaf tung von 

Gewässern zum Wohl  der Al lgemeinhei t.   

 

Lu f t,  

K l ima 

 

Bundesimmiss i -

onsschutzgesetz  

[BImSchG] 

Schutz des  Menschen,  der Tiere und Pf lanzen,  des  Bodens,  des Was-

sers,  der Atmosphäre sowie der  Kul tur -  und Sachgüter vor schädl ichen 

Umwelteinwi rkungen ( Immiss ionen)  sowie Vorbeugung hins icht l ich  des 

Ents tehens von Immiss ionen (Gefahren,  erhebl iche Nachtei le  und Be-

läs t igungen durch  Luf tverunre in igung,  Geräusche,  Erschütterungen,  

L icht,  Wärme, S trahlen und ähnl ichen Erscheinungen).   

 

 

 

 

Baugesetzbuch 

[BauGB] 

Bei  der Aufs tel lung von Baulei tp länen s ind insbesondere die Belange 

des Umwel tschutzes,  einschl ieß l ich des Naturhaushal tes und der Land-

schaftspf lege insbesondere die  Auswi rkungen au f Tiere,  Pf lanzen,  Bo-

den,  Wasser ,  Kl ima und das Wi rkungsgefüge zwischen ihn en sowie die 

Landschaft  und die  bio logische Viel fal t ,  d ie  Erhal tungsz iele  und der 

Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaf t l icher  Bedeutung und der 

Europäischen Vogelschutzgebiete,  sowie die  Vermeidung und der 
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P f lanzen,  

T iere,  

B io logische  

V iel fal t  

 

Ausgleich voraussicht l ich erhebl icher Beein trächtigungen des Land-

schaftsbi ldes sowie der Leis tungs - und Funktions fähigkei t  des Natur-

haushal tes von se inen in § 1,  Absatz 6 Nr.  7a bezeichneten Bestand-

te i len (E ingr i f fs regelung des Bundesnaturschutzgesetzes) z u berück-

s icht igen.  

Bundesnatur-

schutzgesetz  

[BNatSchG] 

Natur und Landschaf t s ind au fgrund ih res eigenen Wertes und als  Le-

bensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung künf t iger Gene-

rat ionen im besiedel ten  und unbesiedel ten  Bereichen zu schützen,  zu 

p f legen,  zu entwickeln und sowei t er forderl ich wiederherzus tel len,  dass 

die Leistungs- und Funktions fähigkei t  des Naturhaushal tes,  d ie Rege-

nerat ions fähigkei t  und die nachhal t ige Nutzungs fäh igkei t  der Naturgü-

ter,  d ie  Tier  und Pf lanzenwel t einschl ießl ich ihrer Lebenss tät ten und 

Lebensräume, sowie die  V iel fal t ,  E igen art  und Schönhei t,  sowie der der 

Erholungswert von Natur und Landschaft  au f Dauer gesicher t s ind  

FFH-  und Vogel -

schutz r ich t l in ie  

Schutz und Erhal tung der natür l ichen Lebensräume sowie der wi ld le-

benden Tiere und Pf lanzen von gemeinschaf t l icher Bedeutung zur S i -

cherstel lung e iner b io logischen Viel fa l t  und insbesondere d ie Erhal tung 

wi ld lebender Vogelarten.  

 

Landschaf t  

 

Baugesetzbuch 

[BauGB] 

Vermeidung/Ausgle ich voraussicht l i ch erhebl icher Beein trächtigungen 

des Landschaf tsbi ldes sowie der Leis tungs - und Funktionsfähigkei t  des 

Naturhaushal tes.  

 

 

 

Mensch 

 

 

Baugesetzbuch 

[BauGB] 

Berücksicht igung der Belange des Umwel tschutzes bei  der Aufs tel lung 

der Baulei t -p läne,  insbesondere die Vermeidung von Emiss ionen.  

Bundesimmiss i -

onsschutzgesetz  

[BImSchG] 

Schutz des  Menschen,  der Tiere und Pf lanzen,  des  Bodens,  des Was-

sers,  der Atmosphäre sowie der  Kul tur -  und Sachgüter vor schädl ichen 

Umwelteinwi rkungen ( Immiss ionen)  sowie Vorbeugung hins icht l ich  des 

Ents tehens von Immiss ionen (Gefahren,  erhebl iche Nachtei le  und Be-

läs t igungen durch  Luf tverunre in igung,  Geräusche,  Erschütterungen,  

L icht,  Wärme, S trahlen und ähnl ichen Erscheinungen).  

 

Kul tu r-  und  

Sachgüter  

 

 

Bundesnatur-

schutzgesetz  

[BNatSchG] 

Natur landschaf ten und h istor isch gewachsene Kul tur landschaften,  

auch mi t  ihren Kul tu r - ,  Bau- und Bodendenkmälern s ind vor Veruns tal -

tung,  Zers iedelung und sonst igen Beein trächt igungen zu bewahren.  

Hessisches Denk-

malschutzgesetz 

[HDSchG] 

Kul tu rdenkmäler als  Quel len und Zeugnisse menschl icher Geschichte 

und Entwicklung zu  schützen und zu erha l ten  sowie darau f h inzuwi rken, 

dass s ie in d ie s tädtebaul iche Entwicklung,  Raumordnung und den Er-

hal t  der h istor isch gewachsenen Kul tur landschaf t einbe zogen werden.  

 

Tabel le 2 –  Fachplanungen 

Fachplanungen Grundsätze und Zielaussagen  

Regionalplan Nordhessen 2009  Der Regionalplan 2009 leg t fü r den Gel tungsbereich ein " Vorranggebiet 

S iedlung Planung "  fes t.  Von der  im Regionalplan Nordhessen fes tge-

l eg ten südl ichen Grenze des „Vorranggebietes Siedlung Planung“ wird 

aufgrund einer  besseren Ausnutzbarkei t  der Grundstücke abgewichen.  

Analog zur bes tehenden südl ichen Siedlungskante er fo lgt  d ie  Arrondie-

rung in einer Abstu fung.  Somi t er fü l len die Entwicklungsabsichten der 

Gemeinde Habichtswald grundsätz l ich die  im Regionalplan gesetz ten 

Ziele.   

F lächennutzungsplan der Gemeinde 

Habichtswald  

Der mi t der Verfügung vom 28.  Oktober  1996 genehmigte Flächennut-

zungsplan  der  Gemeinde Habichtswald s tel l t  fü r d ie ver fahrensgegen-

s tändl ichen Flächen „ Flächen fü r d ie Landwi r tschaft “  dar.   

 

Aussagen aus dem integrier ten Land-

schaf tsplan  

Der im Flächennutzungsplan in tegrier te Landschaf tsp lan konkret is ier t 

d iese entsprechend ih rer aktuel len Nutzung als  „ Ackerf läche“  oder 

„Grünland“ .  Ent lang der Erschl ießungss traßen „ Kuhnen“  und „Grüne 

Aue“  s ind „Gehölzgruppen“  darges tel l t .  

Im rückwärt igen  Bereich der Bebauung entlang der S traße „ Grüne Aue“ 

is t  ein „Schutzbedürf t iger Lebensraum “  dargestel l t .  Be i  dem „Schutz -

bedür ft igen Lebensraum“ handel t  es s ich um einen „ Obstbaumbe-

s tand“ ,  der in der Realnutzung Hausgärten mit t lerer Strukturv iel fal t 

darstel l t .  Bei  den angrenzenden Wiesenf lächen kann keine besondere 

Bio topwert igke i t  fes tges tel l t  werden.  
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Landschaf tsrahmenplan  2000  Das Plangebiet bef indet s ich in der Naturräuml ichen Haupteinhei t  

„Westhessisches  Berg-  und Senkenland“  im Naturraum „Habichtswäl-

der Bergland“ .  

Das Gebiet wi rd geprägt durch e in k leines,  an unterschiedl ichen Land-

schafts formen reiches Bergland mi t basal t ischen Kuppen -,  Kegel -  und 

Plateaubergen,  das die umgebenden Senken um rund 300 m überragt. 

Geologisch  g l ieder t  s ich das  Plangebiet  in  einen westl ichen Höhenzug 

mi t b is  zu 600 m hohen Einzelbergen und dem eigentl ichen Habichts -

wald im Osten  (mi t  530 -560 m hohem Basal tp lateau).  Es s ind markante 

Kuppen-,  Kegel -  und Plateauberge vulkanischen Ursprungs  s i tzend au f 

Sockeln aus t r iass ischem und ter t iärem Gestein vorzuf inden.  Muschel-

kalk und Buntsandste in bi lden tei lweise Rücken mit aufgesetz ten Ba-

sal tkuppen.  

Das Kl ima im „Habichtswälder Bergland “  unter l ieg t einem s teten Wech-

sel  von trocken-kontinenta len und feucht -ozeanischen Wetter lagen.  

Gegenüber dem Kasseler  Becken  s ind es  30 Fros t tage zusätz l ich  und 

der Frühl ingsbeginn 14 Tage später (800 mm Niederschlag,  Januar 

Temp.  -2 °C,  Ju l i  Temp. 15 °C).  

Innerhalb des Untersuchungsgebietes bef inden s ich keine regional  be-

deutsamen Bau- und/oder  Kul tu rdenkmale.  Das nächstgelegene,  uml ie-

gende Denkmal  is t  in  Dörnberg gekennzeichnet.  Hierbei  handel t  es s ich 

um eine Kirche .  

D ie nächstgelegenen gemeldeten NATURA 2000 Gebiete bzw. FFH - und 

Vogelschutzgebiete s ind  die Gebiete mi t der Kennzeichnung NATURA 

2000 Nr.  „4622-302 Habichtswald und Sei lerberg bei  Ehlen “  und 

„4622-303 Dörnberg,  Immelburg und Hel fenstein “ .   

Innerhalb des Untersuchungsgebietes bef inden s ich keine avi faunis t i -

schen Schwerpunkträume.  

Die „Entwicklungskarte“  des Landschaf ts rahmenplans Nordhessen 

2000 s te l l t  das Untersuchungsgebiet a ls  Raum mi t herausragender  Be-

deutung fü r d ie landschaf tsbezogene Erholung dar.   
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2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen 

Umweltauswirkungen auf  

2.1 Die Schutzgüter Boden und Fläche 

Bestandsaufnahme  

F läche: Bei den verfahrensgegenständl ichen Flächen handelt  es sich 

um einen in früheren Zeiten zum Großtei l  a ls Acker genutzten 

Bereich, welcher heute als Mahdgrünland bewirtschaftet  so-

wie in kleineren Teilbereichen mit  Schafen beweidet wird.  

Boden: Gemäß § 1 BBodSchG und § 1 HAltBodSchG sind die Funkti-

onen des Bodens u.a. durch Vermeidung von schädlichen Be-

einträcht igungen, nachhalt ig zu sichern oder wiederherzu-

stel len. Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs - und Funk-

t ionsfähigkeit des Naturhaushalts s ind gemäß § 1 Abs. 3 Nr. 

1 und 2 BNatSchG seine prägenden biologischen Funktionen, 

die Stoff-  und Energief lüsse sowie landschaft l ichen Struktu-

ren zu schützen. Die Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre 

Funktion im Naturhaushalt  erfül len können. Nicht mehr ge-

nutzte versiegelte F lächen sind zu renaturieren oder,  soweit 

e ine Entsiegelung nicht mögl ich oder nicht zumutbar ist,  der 

natür l ichen Entwicklung zu überlassen.  

Die nachfolgende Bodenbewertung wird in Anlehnung an die 

„Arbeitshi l fe zur Berücksicht igung von Bodenschutzbelangen 

in der Abwägung und der Umweltprüfung nach BauGB in Hes-

sen" (HMUELV 2011) erfolgen. Die Datengrundlage für die 

Bodenbewertung wird dem Boden Viewer Hessen (HLNUG 

2020A) entnommen.  

Das Plangebiet ist  c irca 5,5 Hektar groß. Derzeit  handelt  es 

sich bei der Fläche um unbebautes Grünland. Das Untersu-

chungsgebiet  l iegt im Bereich des sogenannten Westhessi-

schen Berg- und Senkenlands.  

Die Böden des Plangebietes lassen sich in die Bodenhaupt-

gruppe 6 –  „Böden aus sol i f lu idalen Sedimenten“,  Gruppe 6.4 

–  „Böden aus lösslehmhalt igen Sol i f lukt ionsdecken“ und die 

Untergruppe 6.4.1 –  „Böden aus lösslehmhalt igen Sol i f lukt i -

onsdecken mit  carbonathalt igen Gesteinsantei len“ einord-

nen. Die Bodeneinheit wird a ls „Braunerde mit  Psdogley -Pa-

rabraunerden“ beschrieben. Das Grundmateria l (Substrat) 

besteht aus 3 bis 6 Dezimeter F l ießerde (Haupt lage) über 3 

bis 8 Dezimeter F l ießschutt (Basislage) mit  Kalkste i n (Mu-

schelkalk).  

Das Untersuchungsgebiet l iegt innerhalb des hydrogeologi-

schen Teil raums "Borgentre icher Mulde und Kasseler Gra-

ben ".  Die F läche aus Oberem Buntsandstein mit  auf lagern-

dem Muschelkalk ist durch mehrere Grabenbrüche und Stö-

rungszonen in Schol len zergl iedert . Der Muschelkalk ist  i .d.R. 

e in guter Grundwasserlei ter, der erhebliche Wassermengen 

l ie fern kann, wenn er nicht zu hoch über Vorf lutniveau l iegt. 

Die ursprüngl ich vorhandenen Klüfte der  Kalk- und Mergel-

steine sind lokal in unterschiedl ichem Umfang verkarstet.  Es 

muss daher mit großen Fl ießgeschwindigkeiten und entspre-

chend geringem Reinigungsvermögen gerechnet werden. 

Trotzdem wird der Muschelkalk für die ört l iche 
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Trinkwasserversorgung genutzt. Der unter dem Muschelkalk 

l iegende Obere Buntsandstein bi ldet weit  verbreitet  die Tren-

nungsschicht zum zweiten Grundwasserstockwerk, dem Mitt-

leren Buntsandstein.  In diesem ergiebigen Kluftgrundwasser-

lei ter wird meist gespanntes Grundwasser erschlossen, das 

aber stark mineral isiert sein kann und dann nicht für die 

Tr inkwasserversorgung zu nutzen ist . In Bereichen mit  star-

ker tektonischer Beanspruchung, wie z.B. ent lang des Kas-

seler Grabens, können die Gesteine des Röts so stark  zer-

brochen vorl iegen, dass innerhalb des Röts kle inräumig ein 

Kluftgrundwasserle iter geringer Ergiebigkeit ausgebi ldet ist .  

Als Grundlage für Planungsbelange aggregiert die Boden-

funktionsbewertung (Quel le: BodenViewer Hessen) verschie-

dene Bodenfunkt ionen (Nitratrückhalt , Feldkapazität,  Er-

tragspotenzial , Lebensraum,) zu e iner Gesamtbewertung. Die 

Böden des Plangebietes werden mi t e inem geringen Boden-

funktionserfül lungsgrad bewertet. Dabei wurde die Feldkapa-

zi tät und das Nitratrückhaltevermögen mit  gering  sowie die 

Standorttypisierung mit mit te l bewertet. Nach dem BodenVie-

wer Hessen l iegt die Acker - und Grünlandzahl in weiten Tei-

len überwiegend zwischen 30 und 35.  

Der Boden des Untersuchungsgebietes übernimmt aufgrund 

der Bewirtschaftungsform eingeschränkte Funkt ionen als Le-

bensraum für Menschen, Tiere, Pf lanzen und Bodenorganis-

men. Aufgrund der landwirtschaft l ichen Einträge in Form von 

Pf lanzenschutzmittel , Nitrat und Phosphat sind auch die 

Funktionen im Wasser- und Nährstoffhaushalt  beschränkt.   

Nach aktuel lem Stand der Alt f lächendatei  des Landes Hessen 

sind im Umfeld des Geltungsbereiches keine entsprechenden 

Flächen vorhanden. Seltene oder gefährdete Bodenarten, wie 

Moore bzw. besonders nährstoffarme Böden, sind nicht vor-

handen. Ein besonderes Entwicklungspotenzia l des Bodens 

ist nicht festzustel len. Der Boden im Geltungsbereich hat 

keine Bedeutung als Archiv der Natur - und Kulturgeschichte.  

Aus dem geotechnischen Bericht sind keine Anhaltspunkte 

für einen instabi len Baugrund zu etnehmen (siehe Anlage ge-

otechnischer Bericht).  

E ingri f fe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 

verursacht:  

 Baubedingt •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge in Form von Bodenverdichtungen und Erschütte-

rungen 

•  Verluste von Bodenfunkt ionen durch Abgrabungen und 

Aufschüttungen (Bodenbewegungen und Bodenzwi-

schenlagerungen) 

•  In Abhängigkeit von den zum Einsatz kommenden Bau-

maschinen kann es bei feuchten Witterungsverhältnissen 

zu e iner ungünst igen Verdichtung des Bodens kommen  

Betriebsbedingt •  Beeinträcht igungen durch mögl ich Einträge (Streusalz , 

Bremsen- und Rei fenabrieb, austretende Treib - und 

Schmierstoffe) 

Anlagenbedingt •  Verlust  natür l icher Bodenfunktionen (z.B. Lebensraum -, 

Puffer-, Fi lter-  und Speicherfunktion, Funktion zur Regu-

l ierung der Temperaturbildung, zum Abbau von organi-

schen Stoffen und mineral ischen Nährstoffen durch 
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Bodenorganismen usw.) durch Versiegelung oder Teilver-

siegelung der F läche 

•  Auf tei lversiegelten F lächen kann Niederschlagswasser 

nur bedingt versickern, die Grundwasserneubi ldung wird 

in der Folge verringert und der Bodenwasserhaushalt ver-

ändert 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf F läche und Boden sowie der Berücksicht igung anderer 

Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung oder 

der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Habichtswald verbindliche Maß-

nahmen zur Vermeidung von nachtei l igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen fest.  

Vermeidung •  Maßnahmen zur akt iven Innenentwicklung  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf Böden mit  ge-

r ingem Funktionserfül lungsgrad 

•  Reduzierung Flächen/ - Bodenverbrauch durch text l iche 

Festsetzung (GRZ = 0,35)  

•  Anpassung der Erschließung an den Geländeverlauf zur 

Vermeidung größerer Bewegungen an Bodenmaterial  

•  Nutzungsintensiv ierung bestehender F lächen für Ge-

meinbedarf (hier Aufstockung Kindertagesstätte)  

•  Vorgaben zur Begrünung nicht überbauter Grundstücks-

f lächen 

Minimierung •  Verwendung versickerungsfähiger Beläge  bei privaten 

Wegen, Zufahrten und Stel lplätzen 

•  Dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser  

•  Extensive Dachbegrünung bei F lachdächern und f lach 

geneigten Dächern 

Maßnahmen zum vorbeugenden 

Bodenschutz 

•  Maßnahmen zum Bodenschutz bei  der Baudurchführung, 

wie z.B. der Schutz des Mutterbodens nach § 202 Bau-

gesetzbuch; von stark belasteten oder befahrenen Berei-

chen ist zuvor der Oberboden abzutragen.  

•  Vermeidung von Bodenverdichtungen; bei verdichtungs-

empfindlichen Böden (Feuchte) und Böden mit e inem ho-

hen Funktionserfül lungsgrad hat die Belastung des Bo-

dens so gering wie möglich zu erfolgen, d.h.  gegebenen-

fa l ls Einsatz von Baggermatten, brei ten Rädern oder 

Kettenlaufwerken etc. und die Berücksicht igung der Wit-

terung beim Befahren von Böden.  

•  Ausreichend dimensionierte Baustel leneinr ichtung und 

Lagerflächen nach Mögl ichkeit im Bereich bereits ver-

dichteter bzw. versiegelter Böden sowie gegebenenfal ls 

Verwendung von Geotext i l  oder Tragschotter.  

•  Wo logistisch möglich, sind Flächen vom Baustel lenver-

kehr auszunehmen, z.B. durch Absperrung mit Bauzäu-

nen oder Einrichtung fester Baustraßen und Lagerf lä-

chen; bodenschonend Einrichtung und Rückbau.  

•  Technische Maßnahmen zum Erosionsschutz.  

•  Sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des 

Oberbodens  

•  Lagerflächen vor Ort  s ind aussagekräft ig zu kennzeich-

nen; die Höhe der Boden-Mieten darf 2 Meter bzw. 4 Me-

ter bei Ober- bzw. Unterboden nicht übersteigen. Die Bo-

denmieten dürfen nicht befahren werden und sind bei  

mehrmonat iger Standzeit  zu prof i l ieren, geg ebenenfal ls 

unter Verwendung von Geotexti l  oder Erosionsschutz-

matten, gezie lt  zu begrünen und regelmäßig zu kontrol-

l ieren. 

•  Fachgerechter Umgang mit  Bodenaushub und Wiederver-

wertung des Bodenaushubs am Eingrif fsort,  d.h. der 
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Ober- und Unterboden ist  separat auszubauen, zu lagern 

und in der ursprüngl ichen Reihenfolge wieder einzu-

bauen. 

•  Beseit igung von Verdichtungen im Unterboden, d.h. ver-

dichteter Boden ist  nach Abschluss der Bauarbeiten und 

vor Auftrag des Oberbodens und der Eingrünung zu lo-

ckern (Tiefenlockerung).  Danach darf der Boden nicht 

mehr befahren werden.  

•  Zuführen organischer Substanz und Kalken (Erhaltung 

der Bodenstruktur, hohe Gefügestabi l i tät, hohe Wasser-

speicherfähigkeit, posit ive Effekte auf Bodenorganis-

men). 

•  Herstel lung einer durchwurzelbaren Bodenschicht mit 

Verweis auf die Arbeitshi l fe „Rekult iv ierung von Tagebau - 

und sonst igen Abgrabungsf lächen“ (HMUKLV, Stand: 

März 2017 

Durch den verbindl ichen Baulei tplan entstehen verschiedene Wirkfaktoren, die sich bei e iner 

Bebauung auf die Bodenfunktion bzw. Bodenteil funkt ion auswirken. Durch den Vol lzug des Be-

bauungsplanes kommt es unter anderem zu Flächenneuversiegelungen, Verdichtu ngen sowie 

Auftrag, Abtrag und Überdeckung. Dadurch ist in diesem Bereich von einem vollständigen Verlust 

der landwirtschaft l ichen Nutzbarkeit der Böden, der F lora, der Funkt ion des Wasserhaushaltes 

und der Archivfunktion auszugehen.  

Durch das geringe Ertragspotenzia l der Flächen und der bisherigen Nutzung besitzen diese keine 

übergeordneten Funktionen für die Landwirtschaft . Die beanspruchten F lächen stehen der land-

wirtschaft l ichen Nutzung nicht zur Verfügung, natürl iche Bodenprozesse  werden im Bereich der 

Vol l-  und Tei lversiegelungen weitgehend unterbunden.  

Die F lächeninanspruchnahme wird a ls dauerhafte Beeinträcht igung eingestuft .  Der Eingri f f in das 

Schutzgut Boden wird schutzgutübergrei fend ermitte lt  und ausgeglichen. Hierfür s ind dem Be-

bauungsplan Ausgle ichsmaßnahmen verbindlich zugeordnet.  

 

  



Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr 29 „Baugebiet Panormablick“ // Gemeinde Habichswald  

 

2.2 Die Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

Bestandsaufnahme  

Vegetat ion: Eine naturschutzfachl iche Grünland-Beurtei lung wurde von 

dem Büro für angewandte Ökologie und Forstplanung BÖF im 

Jahr 2021 erste l l t  (siehe Anlage). 

Die F läche unterl iegt einer landwirtschaft l ichen Bewirtschaf-

tungsform. Die früher a ls Acker genutzten Bereiche werden 

heute hauptsächlich als Mahdgrünland genutzt sowie tei l-

weise von Schafen beweidet.   

Die Grünlandf lächen im Untersuchungsraum werden haupt-

sächl ich a ls Fr ischwiesen mäßiger Nutzungsintensität  gewer-

tet. E ine F läche mitt ig des Untersuchungsraumes kann dem 

Biotoptypen intensiv genutzte Wirtschaftswiese und Mäh-

weide zugeordnet werden. Die Fläche östl ich angrenzend an 

den Wirtschaftsweg wird a ls Einsaat aus Futterpf lanzen ge-

wertet. Am westl ichen Rand des Untersuchungsgebiets f indet 

s ich e in aus heimischen Arten aufgebautes Gebüsch frischer 

Standorte. 

E in Vorkommen des k le inen Knabenkrauts (Orchidee) kann 

ausgeschlossen werden. Nach Blatt,  H. (2020): Orchideen in 

Hessen gab es im Raum westl ich des Habichtswaldes früher 

e in Vorkommen von Orchis morio,  das al lerdings seit  1999 

nicht mehr bestät igt  wurde. In 2023 wurde für Hessen die 

hessische Lebensraum- und Biotoptypenkartierung (HLBK) 

durchgeführt . Die Gutachtenden der naturschutzfachl ichen 

Grünlandbewertung konnten in Abst immung mit den Gutach-

tenden der HLBK geeignete Habitateigenschaften für Orchis 

morio oder andere Orchideen ausschl ießen. Eine Nachkartie-

rung des erweiterten Geltungsbereiches wird aufgrund der 

fehlenden Habitate igenschaften sowie der selben Bewirt-

schaftungsweise der bereits begutachteten Wiesenf lächen 

für nicht erforderl ich erachtet.  

Es konnten keine nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz ge-

schützten Biotope und keine Lebensraumtypen nach FFH -

Richtl inie innerhalb des untersuchten Raumes gefunden wer-

den. Auch wurden keine Pf lanzenarten der Roten Liste oder 

nach Bundesartenschutzverordnung (BArSchV) geschützten 

Pf lanzen nachgewiesen werden.  

Tiere Die Planungsbüro Biol ine GbR hat mit  Datum vom 24.07.2023 

einen Artenschutzbeitrag erstel lt  (s iehe Anlage). 

Die Fläche bietet ein Lebensraumpotenzia l für typische Arten 

der Agrarlandschaft (Offenlandarten) und Arten der Siedlung. 

Dabei handelt  es sich oft um sogenannte ubiquitäre Arten 

(Al lerweltsarten).  Nistmögl ichkeiten für Vögel und Deckung 

für Kle int iere bieten sich innerhalb der straßenbegle itenden 

Gehölzstrukturen und der pr ivaten Hausgärten . 

Das „Offenland“ befindet s ich im Anschluss an die beste-

hende Bebauung, weshalb die Si lhouette der bestehenden 

Gebäude Auswirkungen auf das Offenland hat.  Zusätzl ich 

können Beeinträcht igungen durch Fußgänger  und andere 

Prädatoren vorl iegen. Der bestehende Wirtschaftsweg besitzt 

aufgrund der geringen Breite und schwachen Frequent ierung 

eine untergeordnete Barr ierewirkung, kann jedoch für kleine 

bodengebundene Tierarten e in Hindernis darstel len.  
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Amphibien: Die Eigenschaften des Habitats von Amphibien re ichen von 

geschlossenen, waldigen Lebensräumen bis zu offenen, ve-

getat ionsarmen Landschaften in den ersten Sukzessionssta-

dien. Die Habitate bestehen zumeist  aus zwei nahe beie inan-

der l iegenden Biotoptypen: Einem aquat ischen (Laichgewäs-

ser) und einem terrestr ischen (Landhabitat) Habitat. 

Potenzie l le Laichgewässer sind innerhalb des räumlichen 

Geltungsbereichs nicht vorhanden. Aufgrund der ört l ichen 

Gegebenheiten sind keine herausragenden Landhabitate für 

Amphibien zu erwarten.  

Rept i l ien: Die Habitate von Rept i l ien sind auf best immte Lebensraumty-

pen beschränkt. Neben strukturierten Hängen, Heiden und 

Wiesen sind Ton-, Sand- und Kiesgruben, Felsen und Stein-

brüche, Hangmauern, Ruderalstel len und - f lächen sowie 

Feuchtgebiete Lebensräume, in denen Rept i l ien zu erwarten 

sind.  

Innerhalb des Plangebietes sind keine geeigneten Vegetati-

onsstrukturen vorzufinden, welche ein Potent ia l für die Be-

siedlung mit Rept i l ien aufweisen. Aufgrund der ört l ichen Ge-

gebenheiten und der regelmäßigen Frequentierung des Ge-

bietes sind Repti l ien nicht zu erwarten.  

Tagfalter und Insekten:  Tagfal ter besiedeln verschiedene terrestr ische Lebens-

räume. In der Agrarlandschaft  stel len vor a l lem extensive 

Wiesen und Säume ein wicht iges Habitat dar. Im Geltungsbe-

reich ste l len die west l iche Wiesenf läche und auch d er sich 

durch das Gebiet  z iehende Böschungssaum Lebensräume für 

Tagfal ter dar.  Die Qual ität  bemisst s ich an der Ausstattung 

dieser Strukturen, da sowohl Nektarpf lanzen für die adulten 

Falter und Raupenfutterpf lanzen vorhanden sein müssen.  

Infolge der naturschutzfachl iche Grünland-Beurtei lung von 

dem Büro für angewandte Ökologie und Forstplanung BÖF  

(Anlage) konnte a ls Zufa l lsbeobachtung der Hauhechel -Bläu-

l ing (Polyommatus icarus) innerhalb des Grünlandbestandes 

beobachtet werden. Die Art  ist  die bei  uns am weitesten ver-

breitete Bläulingsart . Sie gi l t  in Hessen als ungefährdet,  ist 

jedoch nach BArtSchV besonders geschützt.  

Insekten ste l len die artenreichste Klasse der Tiere dar und 

besiedeln nahezu jeden Lebensraum. Der Rückgang der In-

sekten ist dabei auf verschiedenen Ursachen zurückzuführen 

(z.B. Landnutzungswandel,  Nutzungsintensivierung, F lächen-

verbrauch u.a.). D ie Wiesenf lächen und der durch das Gebiet 

verlaufende Böschungssaum bieten Rückzugsräume und Ver-

bindungskorr idore.   

Säuget iere: Im Planungsraum ist  ein e ingeschränktes Artenspektrum von 

Säuget ieren zu erwarten. Das Untersuchungsgebiet stel lt  al-

lenfal ls ein Nahrungshabitat  für F ledermäuse dar.  Die Ge-

hölzsäume können Leitstrukturen und Nahrungshabitate 

(Transferflüge) dienen.  Feldhamster- und Haselmausvorkom-

men sind nicht bekannt und können mit ausreichender Wahr-

scheinl ichkeit  ausgeschlossen werden. Für versteckt lebende 

und den Menschen meidende Arten wie die Wildkatze , der 

Wolf  oder der Luchs bietet  der räumliche Geltungsbereich 

kein essent iel les Lebensraumpotenzia l.  

Vögel: Bei der vegetat ionskundlichen Bestandsaufnahme (siehe An-

lage, Artenschutzbeitrag, 24.07.2023, Planungsbüro Biol ine 

GbR) wurden Vogelarten beobachtet. Hierbei wurden 
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ubiquitäre Vogelarten, wie Amsel (Turdus merula ) , Blaumeise 

(Parus caeruleus ), Grünf ink (Carduel is chloris ), Kohlmeise 

(Parus major),  Rabenkrähe (Corvus corone) ,  Rotkehlchen 

(Erithacus rubecula ) , Star (Sturnus vulgaris) und Feldsper-

l ing (Passer montanus ) gesichtet, die das Grünland und die 

wenigen Gehölzstrukturen a ls Nahrungshabitat  und/oder Ver-

bindungskorr idor nutzen. Zusätzl ich wurde ein Revier der  

Feldlerche, die in Hessen als Art der Vorwarnl iste für die Rote 

Liste der Brutvögel geführt wird und die nach BNatSchG zu 

den besonders geschützten Arten gehört, festgestel lt .   

 

 

E ingri f fe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau-, betriebs-, und anlagenbedingt 

verursacht:  

 Baubedingt •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Staub -, Lärm- und 

Lichtemissionen, ausgehend von Baumaschinen und dem 

Baustel lenverkehr 

•  Inanspruchnahme von Flächen, die als Habitat  dienen 

können, durch Baustel leneinr ichtungen, Bodenmieten 

und Materia l lagerung 

•   

Betriebsbedingt •  Beeinträcht igungen durch Lärm- oder Lichtemissionen 

(Verkehre, Außenbeleuchtung, Werbeanlagen, etc.) und 

Bewegungen (Prädatoren, Maschinen)  

•  Beeinträcht igungen durch stoff l iche Emissionen (Abga -

se) 

 

Anlagenbedingt •  Inanspruchnahme von vorhandenen Lebensräumen und 

Nahrungshabitaten gesetzl ich geschützter Arten  

•  Verdrängung von Arten durch Si lhouettenwirkungen der 

baulichen Anlagen 

•  Verlust  von Biotopfunktionen aufgrund von Versiegelun-

gen sowie Tei lversiegelungen 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf Pf lanzen und Tiere sowie der Berücksicht igung anderer 

Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung oder 

der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Habichtswald verbindliche Maß-

nahmen zur Vermeidung von nachtei l igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen fest.  

Vermeidung •  Maßnahmen zur akt iven Innenentwicklung  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf Flächen mit 

geringer bis max. mitt leren ökologischen Wert  

•  Reduzierung Flächen/ - Flächenverbrauch durch text l iche 

Festsetzung (GRZ = 0,35)  

•  Nutzungsintensiv ierung bestehender F lächen für Ge-

meinbedarf (hier Aufstockung Kindertagesstätte)  

•  Vorgaben zur Begrünung nicht überbauter Grundstücks-

f lächen 

•  Festlegung einer Ersatzmaßnahme zum Erhalt der ökolo-

gischen Funkt ion der Fortpf lanzungs- und Ruhestätten 

•  Festlegung von Zeiträumen zur erstmaligen Baufeldfre i-

machung, Vermeidung von Verbotstatbeständen 

Minimierung •  Verwendung insektenschonender Leuchtmitte l  

•  Verzicht von Fol ienabdeckungen, Stein - und Kiesbeeten 

sowie Schottergärten zu Zierzwecken 

•  Dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser  



  Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr 29 „Baugebiet Panormablick“ // Gemeinde Habichswald  

 

31 

•  Festlegungen zum Anpflanzen von Bäumen im öffentl i-

chen Straßenraum 

•  Bindungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 

sonst igen Bepflanzungen 

•  Flächenbezogener Mindestantei l,  auf dem Grün- und Gar-

tenf lächen anzulegen sind zur Ergänzung der bestehen-

den Lebensräume 

•  Grundstücksgrößenabhängige Pflanzvorgaben für Bäume  

•  Verwendung von heimischen und standortgerechten Ar-

ten zur Ergänzung der Lebensräume, Mindestgröße bei 

der Pf lanzung von Jungbäumen  

•  Festlegungen zur strukturre ichen Gestaltung der pr ivaten 

Hausgärten 

•  Festlegung zur Begrünung fenster loser, vertikaler Fassa-

denf lächen mit Rank- und Kletterpf lanzen 

•  Verpfl ichtende, extensive Begrünung von baul ichen An-

lagen bei Flachdächern und f lach geneigten Dächern   

Der absehbare Lebensraumverlust  ist nur als geringer bis mit t lerer Eingri f f  in Natur und Land-

schaft  zu werten.  Durch die Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung der Eingri f fe in Natur 

und Landschaft können bestehende Lebensräume gesichert und ökologisch wirksame Ersatzle-

bensräume für T ier- und Pflanzenarten in dem Baugebiet geschaffen und ein Beitrag zur Erhöhung  

der Biodiversi tät  gele istet  werden. Die Ersatzlebensräume können in Verbindung mit  Biotopstruk-

turen der Umgebung zu einer Vernetzung von Lebensrä umen beitragen und im Siedlungsraum als 

Nahrungs- und Rückzugsraum dienen. Trotz der Inanspruchnahme von bisher nicht versiegelten 

F lächen werden keine nachtei l igen Auswirkungen auf die Biodiversi tät des Geltungsbereiches 

prognost iz iert.  

Die Inanspruchnahme von Vegetat ionsstrukturen und Lebensräumen durch Versiegelung wird a ls 

dauerhafte Beeinträcht igung eingestuft . Der Eingri f f in die Schutzgüter Pf lanzen und Tiere wird 

schutzgutübergrei fend ermitte lt  und ausgegl ichen. Hierfür s ind dem Bebauungsplan Ausgle ichs-

maßnahmen verbindlich zugeordnet.  

2.3 Das Schutzgut Wasser 

Bestandsaufnahme  

Wasser: Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches befinden sich 

keine Fl ießgewässer oder sonst ige Oberflächengewässer. 

Der räumliche Geltungsbereich ist kein Gegenstand eines 

festgesetzten Wasser- oder Heilquel lenschutzgebietes.  

Aufgrund einer hohen Wasserdurchlässigkeit der Grundwas-

serlei ter und einer wesent l ichen, d.h. weiträumigen Grund-

wasserstockwerksgl iederung sowie Karstgrundwasserle itern 

ist  der Bereich a ls hydrogeologisch ungünstig e ingestuft  

(s iehe Anlage Steckbrief Oberflächennahe Geothermie) . 

E ine Versickerung des anfa l lenden Niederschlagswassers ist 

im Plangebiet  aufgrund der vorhandenen Strukturen nicht 

möglich (Siehe Anlage geotechnischer Bericht). Während der 

im August 2023 ausgeführten Baugrundaufschlussarbeiten 

wurde bis zur jewei l igen Endteufe (max. 5,00 m) kein Grund- 

bzw. Schichtwasser angetroffen.  Nach den Baugrundauf-

schlussergebnissen ist im Untersuchungsbereich oberf lä-

chennah nicht mit  einem durchgehend grundwasserführen-

den Horizont zu rechnen.  Es muss aber damit gerechnet wer-

den, dass in Abhängigkeit von der Witterung, Schicht - oder 

Sickerwasser auch oberf lächennah auftreten kann.  
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Eingri f fe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 

verursacht:  

 Baubedingt •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge in Form von Bodenverdichtungen und Erschütte-

rungen, erhöhter Niederschlagswasserabf luss  

•  Erhöhtes Risiko für Schadstoffeinträge durch den Um-

gang mit Betriebs- und Schmierstoffen. Bei sachgemä-

ßem Umgang mit  diesen Stoffen ist e ine Verschmutzung 

des Grundwassers und des Oberflächengewässers nicht 

zu erwarten 

•  Verluste von Bodenfunktionen (Verdichtung von Poren) 

durch Abgrabungen und Aufschüttungen (Bodenbewe-

gungen und Bodenzwischenlagerungen),  geringere Spei-

cherfähigkeit  

Betriebsbedingt •  Beeinträcht igungen durch mögliche Einträge (Streusalz, 

Bremsen- und Rei fenabrieb, austretende Treib - und 

Schmierstoffe) 

Anlagenbedingt •  Verlust an F lächen für die Versickerung von Nieder-

schlagswasser bzw. für die Grundwasserneubi ldungsrate 

-  Verlust sämtl icher Bodenfunkt ionen (Speicherfähigkeit 

der Poren) durch Vol l - und Teilversiegelungen sowie Bo-

denumlagerungen, erhöhter Niederschlagswasserabf luss  

•  Reduzierung von natürl icher Versickerungsfläche und so-

mit zu e iner Verr ingerung des Grundwasserdargebots 

durch Neuversiegelung 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sowie der Berücksicht igung an-

derer Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung 

oder der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Habichtswald verbindliche 

Maßnahmen zur Vermeidung von nachtei l igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen 

fest.  

Vermeidung •  Maßnahmen zur akt iven Innenentwicklung  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf Böden mit  ge-

r inger Feldkapazität  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf F lächen ohne 

ausgewiesene Schutzzonen oder oberflächennaher Ge-

wässer 

•  Reduzierung Flächen/ - Bodenverbrauch durch text l iche 

Festsetzung (GRZ = 0,35)  

•  Nutzungsintensiv ierung bestehender F lächen für Ge-

meinbedarf (hier Aufstockung Kindertagesstätte)  

•  Vorgaben zur Begrünung nicht überbauter Grundstücks-

f lächen 

Minimierung •  Verwendung versickerungsfähiger Beläge bei privaten 

Wegen, Zufahrten und Stel lplätzen 

•  Extensive Dachbegrünung bei F lachdächern und f lach 

geneigten Dächern 

•  Zwischenspeicherung des anfa l lenden Niederschlags-

wassers in Form von Retent ionszisternen mit Brauchwas-

sernutzung 

•  Flächenbezogener Mindestantei l,  auf dem Grün- und Gar-

tenf lächen anzulegen sind  

•  Verwendung von heimischen und standortgerechten Ar-

ten  

Künft ig sind erhöhte Niederschlagswasserabflüsse zu erwarten. Zur Reduzierung der Auswirkun-

gen werden die Beeinträcht igungen durch eine verpf l ichtende Dachbegrünung  bei F lachdächern 

und flach geneigten Dächern, die Verwendung wasserdurchlässiger Oberf lächenbefest igungen , 

die Anlage von Grünf lächen  sowie die Verwendung von Retentionszisternen mit 
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Brauchwassernutzung, bei denen Niederschlagswasser dezentral  zwischengespeichert  und ver-

wertet werden sol l,  kann der Niederschlagswasserabf luss deutl ich reduziert werden. Daher ist  

nicht zu erwarten, dass a l le in von der durch die Satzung ermögl ichten zusätzl ichen Flächenver-

siegelung negat ive Auswirkungen auf das Boden- und Grundwasserregime des Raumes ausgehen 

werden.  Hochwasservorsorge wird in Form der zentra len Regenrückhaltung betr ieben.  

 

2.4 Die Schutzgüter Luft und Klima 

Bestandsaufnahme  

Luft und Kl ima: Der nordhessische Raum gehört  der gemäßigten Kl imazone 

an. Winde aus west l icher Richtung bewirken einen erhöhten 

Niederschlag. Sie sind mit e inem marit imen (atlantischen) bis 

kontinentalen Klima vergle ichbar. Die Hauptwindrichtung im 

Sommer ist Nordwest,  während im Winter Südwestwinde 

überwiegen. Dies bedingt e in deutl ich subkont inental gepräg-

tes Klimagebiet.  

Das Planungsgebiet  bef indet s ich im Anschluss an e inen be-

bauten Ortstei l  im peripheren ländlichen Raum. Die Grün-

landflächen besitzen grundsätzl ich e ine Funkt ion als Kalt luft-

produzent, die hier eine untergeordnete Funkt ion darste l len. 

Im Landschaftsplan sind für das Untersuchungsgebiet keine 

re levanten Kalt luftbahnen dargestel l t.  Im Osten ist  das F l ieß-

gewässer „Laubach“ a ls Kalt luftbahn für den Ortskern Dörn-

bergs dargestel lt .   

Die Lufthygiene kann betriebsbedingt aufgrund der mechani-

schen Bodenbearbeitung und des Verkehrs durch Staubemis-

sionen marginal beeinträcht igt  werden.  

Eingri f fe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 

verursacht:  

 Baubedingt •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge in Form von Staub- und stoffl ichen Emissionen so-

wie Lärm 

Betriebsbedingt •  Beeinträcht igungen durch stoff l iche Emissionen aus Hei-

zungsanlagen 

•  Beeinträcht igungen durch stoff l iche Emissionen aus dem 

Verkehr 

Anlagenbedingt •  Verlust an F lächen für die Versickerung von Nieder-

schlagswasser –  Verlust an Verdunstungskühle  

•  Erhöhung der Oberf lächenrauigkeit  - Erhöhung der Tem-

peratur 

•  Negative Beeinf lussung des Kleinkl imas durch Versiege-

lung und Teilversiegelung, fehlende Verdunstung über 

die Vegetat ion 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf Luft und Kl ima sowie der Berücksichtigung anderer 

Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung oder 

der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Habichtswald verbindliche Maß-

nahmen zur Vermeidung von nachtei l igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen fest.  

Vermeidung •  Keine Inanspruchnahme von Kalt luft le i tbahnen  

•  Reduzierung Flächen/ - Bodenverbrauch durch text l iche 

Festsetzung (GRZ = 0,35)  
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•  Nutzungsintensiv ierung bestehender F lächen für Ge-

meinbedarf (hier Aufstockung Kindertagesstätte)  

Minimierung •  Anlage von Grünf lächen zur dauerhaften Versickerung 

des anfa l lenden Niederschlagswassers zum Erhalt der 

Verdunstungskühle 

•  Verwendung versickerungsfähiger Beläge bei privaten 

Wegen, Zufahrten und Stel lplätzen 

•  Extensive Dachbegrünung bei F lachdächern und f lach 

geneigten Dächern 

•  Schattenspendende Pf lanzungen innerhalb der Verkehrs- 

und Grünflächen unter Verwendung von standortgerech-

ten Arten, posit ive Auswirkungen auf das Miko- und Mak-

rokl ima 

•  Festsetzung von Maßnahmen für die Erzeugung, Nutzung 

oder Speicherung von Strom, posit ive Auswirkungen auf 

das Makroklima 

Durch die Bebauung werden zusätzl iche Flächen versiegelt,  die hierdurch ihre untergeordneten 

Funktionen nur noch eingeschränkt wahrnehmen können. Durch die zusätzl iche Baumasse erhöht 

sich die Wärmeabstrahlung. Die Emissionsbelastung aus Heizungsanlagen  und Verkehr kann sich 

ebenfal ls erhöhen.  Nachtei l ige Beeinträchtigung sind aufgrund des Umfangs zusätzl icher Ver-

kehre oder Anlagen nicht zu erwarten. Die Kalt luftbahn im Osten des Plangebietes wird aufgrund 

der Topographie und der bestehenden Barr iere in Form der bestehenden Bebauung nicht nach-

tei l ig beeinträcht igt.  

Aufgrund der Lage des Untersuchungsgebietes, der geringen Eingri f fsintensität  und der Maßnah-

men zur Vermeidung und Minimierung des Eingri f fs handelt es sich um geringe Beeinträcht igun-

gen.  
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2.5 Auf das Wirkungsgefüge zwischen Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, 

Wasser, Luft und Klima 

Wirkfak-

tor ►  

Mensch Tiere /  

Pf lanzen 

Boden Wasser  K l ima /  Luf t  Land-

schaft  

Ku ltur /  

Sachgü-

ter  Wirkt  auf 
▼  

Mensch  A r tenv ie l fa l t ,  

öko logi sche  

St ruk turen  

verbessern  

d ie  E rho-

l ungsfunkt i on  

- - -  - - -  E inf l uss  au f  

S iedlungs-

k l ima  und 

Woh lbe f i nden  

des  Menschen 

Land-

scha f t  

d i ent  a l s  

E rho-

l ungsraum 

- - -  

Tiere u.  

Pf lanzen 

Störung durch 

Personen 

E inf l uss  de r  

Vege ta t i on  

au f  d ie  T ie r -

wel t  

Boden a l s 

Lebensraum  

E inf l uss  

Bodenwas-

se rhausha l t  

au f  d ie  Ve -

ge ta t i on 

Bee in f l uss t  

Standor t fakto-

ren  für  Vege-

ta t i on 

Verne t -

zung  von 

Lebens-

räumen 

- - -  

Boden Veränderung 

durch  Ver -

d i ch tung ,  

Ve rs i ege lung   

Zusammen-

se tzung  de r  

Bodenorga-

n i smen wi rk t  

s i ch  au f  d i e  

Bodengenese  

aus 

 E inf l uss  au f  

d i e  Boden-

entwick -

l ung 

E inf l uss  au f  

Bodenents te -

hung,  Verwi t -

terung   

- - -  - - -  

Wasser  Gefahr  durch 

Schadsto f fe -

i n t rag 

Vege ta t i on  e r -

höht  Wasser -

spe icher -  und 

- f i l te r fäh igke i t  

Schad-

s to f f f i l te r  

und  -pu f fe r , 

E inf l uss  au f 

d i e  Grund-

wasserneu-

b i l dung 

 E inf l uss  au f  

Grundwasser -

neubi l dungs-

rate  

- - -  - - -  

Kl ima 

und Luft  

Veränderung 

de r  Lu f thygi -

ene ,  Luf tbah-

nen  und Wär -

meabst rah-

l ung   

Ste igerung  

de r  Ka l t l u f t -

p roduk t i v i tä t ,  

Ve rduns-

tungsküh lung  

Spe iche-

rung  von 

Wasser ,  

Ve rduns-

tungsküh-

l ung   

Ve rduns-

tungsküh-

l ung 

 E inf l uss-

fak tor  be i  

Ausbi l -

dung  des 

M ik rok l i -

mas 

- - -  

Land-

schaft  

Ku l tur l and-

scha f t  (anth -

ropogen ver -

änder t )  

A r ten -  und 

St ruk tur re i ch-

tum a l s Cha-

rak ter i st ikum  

- - -  - - -  Bee in f l uss t  

Standor t fakto-

ren  für  Vege-

ta t i on 

 - - -  

Kultur u.  

Sachgü-

ter  

Kul turgüter s ind im Planungsgebiet  n icht bekannt .  Sachgüter werden über d ie 

Schutzgüter Boden sowie Pf lanzen und Tiere abgehandelt  

 

 

 

Wechselwirkungen sind alle denkbaren und strukturel len Beziehungen zwischen den oben 

genannten Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern sowie zwischen und innerhalb von 

landschaftl ichen Ökosystemen, soweit sie aufgrund einer zu erwartenden Betroffenheit 

durch Projektwirkungen von entscheidungserheblicher Bedeutung sind. Bestehende Wech-

selwirkungen werden im Rahmen der Erfassung der einzelnen Schutzgüter beschrieben. 

Dieser Vorgehensweise l iegt ein Umweltbegri ff zugrunde, der die Umwelt nicht als Summe 

der einzelnen Schutzgüter, sondern ganzheitl ich versteht.  

Erhebliche nachteil ige Beeinträchtigungen sind aufgrund der Lage des Plangebietes, der 

aktuel len Nutzung, der Größe, der umliegenden Habitate und Nutzungsstrukturen sowie der 

vorgesehenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen nicht zu erwarten  

2.6 Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild  

Bestandsaufnahme  
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Orts- und Landschaftsbi ld:  Das Landschaftsbi ld beschreibt das Wirkungsgefüge zwi-

schen der “Vie l fa lt , Eigenart und Schönheit  sowie den Erho-

lungswert von Natur und Landschaft”.  

Die Gemeinde Habichtswald l iegt im Naturraum „Habichts-

wälder Bergland“, in der Haupteinheit  „Westhessisches Berg- 

und Senkenland“.  Das Landschaftsbi ld entspricht einer typi-

schen Siedlung im ländl ichen Raum. Landschaftsbi ldprägend 

sind die vorhandenen Gehölze entlang der Wegeparzellen 

des Plangebietes. Das Untersuchungsgebiet besitzt keinen 

besonderen Wert für die Naherholung.  

Die für die Bebauung vorgesehene Fläche unterl iegt aktuel l 

e iner landwirtschaft l ichen Nutzung. An die F lächen schl ießt 

dreiseit ig die vorhandene Siedlung an. Am südl ichen Rand 

des Geltungsbereiches grenzen weitere Grünländer an.  

Die Bestandsanalyse im Kontext des Orts - und Landschafts-

bi ldes erfolgt auf Grundlage der Kriterien Eigenart, Viel fa l t 

und Schönheit.   

Die Vie l fa lt des Plangebietes wird durch einen eingeschränk-

ten Abwechslungsreichtum beschrieben. Innerhalb des Plan-

gebietes befinden sich neben dem auslaufenden Vegetat ions-

zug nur wenige landschaftsbi ldgliedernde Hecken und Gebü-

sche. Eine Mehrzahl  der vorhandenen Elemente ist im 

Rahmen von Baumaßnahmen bzw. Erdablagerungen entstan-

den.  

E ingri f fe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 

verursacht:  

 Baubedingt •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge 

•  Temporäre Beeinträchtigungen durch Staub -, Lärm- und 

Lichtemissionen, ausgehend von Baumaschinen und dem 

Baustel lenverkehr 

•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Abgrabungen und 

Umlagerungen von Böden 

Betriebsbedingt •  Beeinträcht igungen durch Lärm- und Lichtemissionen 

(Außenbeleuchtung, Verkehr)  

•  Beeinträcht igung durch motorisierten Verkehr 

•  Beeinträcht igung durch Lieferverkehr  

Anlagenbedingt •  Versiegelung und Tei lversiegelung der landwirtschaft l ich 

genutzten Grünf lächen 

•  Sichtbeeinträchtigungen durch Silhouettenwirkung  der 

baulichen Anlagen 

•  Beeinträcht igungen durch bauliche Anlagen  

•  Beeinträcht igungen durch Aufschüttungen und Abgra-

bungen 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf das Landschaftsbi ld sowie der Berücksicht igung ande-

rer Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung 

oder der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Habichtswald verbindliche 

Maßnahmen zur Vermeidung von nachtei l igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen 

fest.  

Vermeidung •  Vorgaben zur Begrünung nicht überbauter Grundstücks-

f lächen 

•  Ortsrandeingrünung zur Eingl iederung der F läche in das 

Landschaftsbi ld 
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•  Flächenbezogener Mindestantei l ,  auf dem Grünf lächen 

anzulegen sind; Fest legung von öffentl ichen Grünf lächen 

zur Sicherste l lung eines durchgrünten Gebietes  

•  Verzicht von Fol ienabdeckungen, Stein - und Kiesbeeten 

sowie Schottergärten zu Zierzwecken 

•  Festlegungen zur Gestaltung der Werbeanlagen  

•  Anpassung der Erschließung an den Geländeverlauf zur 

Vermeidung größerer Veränderungen des Reliefs  

Minimierung •  Verbindliche Vorgaben zu Begrünungen nicht überbauter 

Erschl ießungs- bzw. Grundstücksf lächen 

•  Verwendung von heimischen und standortgerechten Ar-

ten zur Ergänzung der Lebensräume, Mindestgröße bei 

der Pf lanzung von Jungbäumen  

•  Festlegungen zur strukturre ichen Gestaltung der pr ivaten 

Hausgärten 

•  Festlegung zur Begrünung fenster loser, vertikaler Fassa-

denf lächen mit Rank- und Kletterpf lanzen 

•  Verpfl ichtende, extensive Begrünung von baul ichen An-

lagen bei Flachdächern und f lach geneigten Dächern  

•  Fortführen des bestehenden städtebaulichen Bi ldes  

Aufgrund der angrenzenden Nutzung und baul ichen Prägung, der wenigen landschaftsbildprä-

genden Elemente, der Weiterführung des vorhandenen Orts - und Landschaftsbi ldes sowie der 

durchzuführenden Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen erfährt  die Landschaft  bzw. das 

Landschaftsbi ld ledigl ich geringe Beeinträcht igungen.  

2.7 Auf die biologische Vielfalt 

In Bezug auf die biologische Viel falt sind keine nachteil igen Beeinträchtigungen zu erwar-

ten, da der anlagenbedingte Verlust von Lebensraumstrukturen durch gleichwertige Aus-

weichmöglichkeiten in Form von strukturreichen Hausgärten kompensiert werden kann.  

2.8 Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000 - Gebiete 

Schutzgebiete entsprechend des Bundesnaturschutzgesetzes und des Hessischen Ausfüh-

rungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz werden durch die geplante Aufstellung des 

vorl iegenden Bebauungsplanes nicht beeinträchtigt. FFH - Gebiete und Vogelschutzgebiete 

gemäß europäischer Vogelschutzrichtl inie sind kein Bestandteil des räumlichen Geltungs-

bereichs und werden durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt.  

 

 

2.9 Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit 

sowie die Bevölkerung insgesamt 

Bestandsaufnahme  

Immissionen: Die immissionsschutzrecht l iche Situat ion im Plangebiet ist 

charakter is iert durch die vorhandenen Nutzungen innerhalb 

des räumlichen Geltungsbereiches.  
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Das Plangebiet l iegt nach Angaben des Lärm Viewers Hessen 

in e inem potenzie l l  ruhigen Gebiet (40-50 dB(A)) ohne Nut-

zungskonf l ikt.  Insbesondere Lärm ste l l t  eine Beeinträcht i-

gung für die Gesundheit des Menschen dar.  

Auch luftverunreinigende Stoffe können schon in geringen 

Konzentrat ionen negat ive Folgen für die menschl iche Ge-

sundheit haben. Im Plangebiet lassen sich durch die gegen-

wärt ige Nutzung keine Emissionsquellen festmachen.  

Südöstl ich des Plangebietes bef indet sich eine Außenstel le 

e ines landwirtschaft l ichen Betr iebs. Die Immissionen werden 

im Rahmen von Gutachten ermitte lt  und in die Abwägung ein-

gestel lt .  

Erholung Die Erholungseignung wird  u.a. durch die Qual ität  des Land-

schaftsbildes best immt, die Erholungsnutzung ist abhängig 

von der Zugängl ichkeit  und Begehbarkeit  des Landschafts-

raumes. 

Der Untersuchungsraum weist keine für die Erholungsnut-

zung relevante Infrastruktur auf.  Der räumliche Geltungsbe-

reich befindet s ich im Anschluss an den bebauten Ortste i l .   

E ingri f fe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 

verursacht:  

 Baubedingt •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge 

•  Temporäre Beeinträchtigungen durch Staub -, Lärm- und 

Lichtemissionen, ausgehend von Baumaschinen und dem 

Baustel lenverkehr 

Betriebsbedingt •  Beeinträcht igungen durch Verkehrsemissionen 

•  Beeinträcht igungen durch Emissionen (Lärm -, und Licht- 

und stoff l iche Emissionen)  

Anlagenbedingt •  Si lhouettenwirkung der baul ichen Anlagen  

Durch die Prüfung der umweltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit 

sowie die Bevölkerung insgesamt sowie der Berücksichtigung anderer Abwägungsbelange (z.B. 

der Bodenschutzklausel,  der Begrenzung der Bodenversiegelung oder der gesunde n Wohn- und 

Arbeitsverhältnisse) legt die Gemeinde Habichtswald verbindliche Maßnahmen zur Vermeidung 

von nachtei l igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen fest.   

Vermeidung •  Lenkung der Flächeninanspruchnahme auf F lächen, die 

bereits umbaut sind 

•  Lenkung der Flächeninanspruchnahme auf F lächen die 

keine besondere Bedeutung für Erholung haben  

•  Festlegung zur Nutzung der Dachflächen für solare Strah-

lungsenergien (Solarmindestfläche)  

Minimierung •  Festlegungen zum Anpflanzen von Bäumen im öffentl i-

chen Straßenraum 

•  Bindungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 

sonst igen Bepflanzungen 

•  Flächenbezogener Mindestantei l,  auf dem Grün- und Gar-

tenf lächen anzulegen sind zur Ergänzung der bestehen-

den Lebensräume 

•  Grundstücksgrößenabhängige Pflanzvorgaben für Bäume  

•  Verwendung von heimischen und standortgerechten Ar-

ten zur Ergänzung der Lebensräume, Mindestgröße bei 

der Pf lanzung von Jungbäumen  

•  Festlegung zur Begrünung fenster loser, vertikaler Fassa-

denf lächen mit Rank- und Kletterpf lanzen 
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•  Verpfl ichtende, extensive Begrünung von baul ichen An-

lagen bei Flachdächern und f lach geneigten Dächern  

•  Begrenzung der Höhe baulicher Anlagen, Bezug auf Nor-

malhöhennul l, um die Gebäude an die vorhandene Topo-

graphie anzugle ichen 

•  Einhaltung der Al lgemeinen Vorschri ft zum Schutz gegen 

Baulärm 

Aufgrund der Lage und des Charakters des Wohngebietes (der Erholung dienend) ist anzuneh-

men, dass nachtei l ige Beeinträcht igungen nicht zu erwarten sind.  Dem in § 50 BImSchG zugrun-

del iegenden Grundsatz der Trennung sich gegenseit ig störender Nutzungen über entsprechende 

Abstände wird gefolgt . Hierfür wurde ein Gutachten erste l lt .  Da der Baulärm temporär ist und der 

AVV-Baulärm unter l iegt,  wird e ine erhebl iche Beeinträcht igung nicht angenommen.  

Nachtei l ige Beeinträchtigungen des Schutzgüter Mensch und seine Gesundheit durch Feinstaub -

Immissionen sind aufgrund des geringen Umfangs zusätzl icher Verkehre sowie der geringen An-

zahl  an potent ie l len Heizungsanlagen nicht zu erwarten.  

 

2.10 Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Bestandsaufnahme  

Bau-,  Natur- und Bodendenkmä-

ler 

Innerhalb der verfahrensgegenständl ichen Flächen bef inden 

sich keine geschützten Bau-, Natur- oder Bodendenkmäler.  

 

Es werden keine bau-, betr iebs-, und anlagenbedingten Eingri f fe durch den Vol lzug des Bebau-

ungsplanes verursacht:  

 Baubedingt •  keine 

Betriebsbedingt •  keine 

Anlagenbedingt •  keine 

Durch die Prüfung der umweltbezogenen Auswirkungen auf Kulturgüter und sonst ige Sachgüter 

legt die Gemeinde Habichtswald keine verbindl ichen Maßnahmen zur Vermeidung von nachtei l i -

gen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen fest.   

Vermeidung •  Hinweis: Sol lten dennoch bei Erdarbeiten Bodendenkmä-

ler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und 

Fundgegenstände, z. B. Scherben, Steingeräte, Skelett-

reste entdeckt werden, s ind diese nach § 21 HDSchG un-

verzüglich dem Landesamt für Denkmalpf lege, hessenAr-

chäologie, oder der Unteren Denkmalschutzbehörde zu 

melden. Funde und Fundstel len sind in unverändertem 

Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer 

Entscheidung zu schützen (§ 21 Abs. 3 HDSchG).  

•  Keine Beeinträcht igung von geschützten und schützens-

werten Bau- und Bodendenkmälern 

•  Erhalt  von Ortsbildern 

Minimierung •  keine 

Visuelle Beeinträcht igungen im Umfeld geschützter oder schützenswerter Kultur -, Bau- und Bo-

dendenkmäler, die sich sowohl im Siedlungskontext a ls auch im landschaft l ichen Freiraum bef in-

den, werden nicht erwartet. Daher ist keine erhebl iche Beeinträchtigung zu erwarten. 
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3 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang 

mit Abfällen und Abwässern 

Vermeidung von Emissionen 

Bewertung Bei der bauordnungsrechtl ichen Zulässigkeit  von Bauvorha-

ben sind die im Gebäudeenergiegesetz festgelegten energe-

t ischen Mindestanforderungen für Neubauten einzuhalten. 

Hierbei s ind beispie lsweise Heizungs- und Klimatechnik so-

wie Wärmedämmstandard und Hitzeschutz v on Gebäuden ge-

regelt . Bei Neubauten gibt  das Gebäudeenergiegesetz be-

st immte Antei le an regenerativen Energien vor, die das Ge-

bäude zum Heizen oder auch Kühlen verwenden muss. 

Hierdurch können insgesamt Emissionen vermieden werden.  

Sachgerechter Umgang mit Abfällen 

Bewertung Die Darstel lungen in Plänen des Abfal l rechts sind nach § 1 

Abs. 6 Nr.  7 Buchstabe g BauGB zu berücksichtigen, sodass 

der sachgerechte Umgang mit  Abfäl len e in Mit te l zur Gewähr-

leistung des städtebaulichen Umweltschutzes ist. Bei der vor-

l iegenden Baule itplanung folgt der Umgang mit Abfäl len den 

Anforderungen des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG).  

Sachgerechter Umgang mit Abwässern  

Bewertung Der sachgerechte Umgang mit  der Abwasserbeseit igung ist 

e in Mitte l zur Gewährle istung des städtebaulichen Umwelt-

schutzes. Bei  der vorl iegenden Baule i tplanung folgt der Um-

gang mit der Abwasserbeseit igung den Anforderungen des § 

55 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und den sonst igen fachl i-

chen Anforderungen des WHG. 

4 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und 

effiziente Nutzung von Energie 

Nutzung erneuerbarer Energien  

Bewertung Die Nutzung erneuerbarer Energien wird durch den verbind-

l ichen Baulei tplan in Form der Solarmindestf läche  vorge-

schrieben. Durch die planungsrechtl ichen Festsetzungen 

dürfen in Verbindung mit  den bauordnungsrecht l ichen Vorga-

ben derart ige Anlagen errichtet werden. Bei Neubauten gibt 

das Gebäudeenergiegesetz best immte Antei le an regenerati-

ven Energien vor,  die das Gebäude zum Heizen oder auch 

Kühlen verwenden muss.  Durch den Bebauungsplan wird 

keine F irstrichtung festgelegt,  sodass die Gebäude opt imal 

ausgerichtet werden können. 

 

Sparsame und eff iziente Nutzung von Energie  

Bewertung Durch den Bebauungsplan werden keine verbindlichen Maß-

nahmen festgelegt, die die sparsame und eff iziente Nutzung 

von Energie planungsrecht l ich vorbereiten. 
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5 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen 

Plänen, insbesondere des Wasser-, Abfall- und 

Immissionsschutzrechts 

Sonstige Pläne 

Wasserschutzrecht Keine.  

Abfal lrecht Keine 

Immissionsschutzrecht  Keine 

 

6 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen 

die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der 

Europäischen Union festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht 

überschritten werden 

Das Ziel der Erhaltung der bestmöglichen Luftquali tät in den betreffenden Gebieten wird 

durch das Vorhaben nicht infrage gestell t.  

7 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des 

Umweltschutzes 

Wechselwirkungen sind alle denkbaren und strukturel len Beziehungen zwischen den oben 

genannten Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern sowie zwischen und innerhalb von 

landschaftl ichen Ökosystemen, soweit sie aufgrund einer zu erwartenden Betroffenheit 

durch Projektwirkungen von entscheidungserheblicher Bedeutung sind. Bestehende Wech-

selwirkungen werden im Rahmen der Erfassung der einzelnen Schutzgüter beschrieben. 

Dieser Vorgehensweise l iegt ein Umweltbegri ff zugrunde, der die Umwelt nicht als Summe 

der einzelnen Schutzgüter, sondern ganzheitl ich versteht.  

Erhebliche Beeinträchtigungen sind aufgrund der Lage des Plangebietes, der Größe, der 

umliegenden Habitate und Nutzungsstrukturen sowie der vorgesehenen Vermeidungs -, Mi-

nimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen nicht zu erwarten.  

8 Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem 

Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder 

Katastrophen zu erwarten sind 

Als Ursachen schwerer Unfälle oder Katastrophen werden in Anlehnung an die 12. BImSchV 

(Störfal lverordnung) betr iebsbedingte Gefahrenquellen, umgebungsbedingte Gefahren-

quellen (z.B. Erdbeben oder Hochwasser) und Eingri ffe Unbefugter angesehen.  

Die nach der Aufstellung des Bauleitplans zulässigen Vorhaben sind anfäll ig gegenüber 

allgemeinen Umweltkatastrophen. Der Bauleitplan bereitet keine Nutzungen vor, die als 

potenzielle Störfal lbetriebe einzustufen wären. Der Bebauungsplan ist kein Gegenstand ei-

nes Hochwasserrisikogebiets. Bei Hochwasserereignissen kann die menschliche 
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Gesundheit durch Vernässung von Wohn- und Gewerberäumen, Ertrinken oder Kontakt mit 

austretenden Gefahrenstoffen gefährdet werden. Zudem können ausgetretene Gefahren-

stoffe auf den Boden, die Wasserquali tät sowie auf Pflanzen und Tiere und die Natura 2000 -

Gebiete einwirken. Eine maßgebliche Gefährdung ist für die Umweltbelange nicht gegeben. 

Relevante gefährl iche Stoffe im Sinne der Verordnung über genehmigungsbedürft ige Anla-

gen - 4. BImSchV sind ebenfalls nicht zu erwarten.  

9 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Gemäß § 4c BauGB sollen die erheblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durch-

führung der Bauleitpläne eintreten, überwacht werden, um insbesondere unvorhergese-

hene nachteil ige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete 

Maßnahmen zur Abhil fe zu ergrei fen. Hierzu werden in diesem Kapitel  die Maßnahmen zur 

Kontrol le sowie die zeitl ichen Abstände festgelegt.  

• Die Gemeinde hat sicherzustellen, dass die bauliche Umsetzung gemäß den Festsetzun-

gen des Bebauungsplanes erfolgt. Dies gil t  insbesondere für die Maßnahmen zur Min-

derung des Eingri ffs sowie für die Ausführung der Ausgleichs - und Ersatzmaßnahmen.  

• Die Art und Quali tät der Ausführung von Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz von 

Eingri ffen hat gemäß den Vorgaben der Bauleitplanung zu erfolgen und ist von der Ge-

meinde durch entsprechende Kontrol len sicherzustellen.  

• Realisierung und dauerhafter Erhalt sind durch dingl iche Sicherung sowie durch geeig-

nete Pflegemaßnahmen zu gewährleisten.  

• Im Rahmen des Bebauungsplanes bzw. anderer Fachplanungen sind entsprechend den 

Entwicklungszielen der Ausgleichsmaßnahmen bzw. denen von Natur und Landschaft 

geeignete Zeiträume festzulegen, nach denen geprüft werden soll ,  ob sich Flächen oder 

Maßnahmen funktionsfähig und gemäß den festgesetzten Zielvorgaben entwickelt ha-

ben.  

• Die Überprüfung dieser Maßnahmen ist von der Gemeinde sicherzustellen und hat durch 

einen Fachplaner, Sachverständigen oder Fachmann zu erfolgen.  

Es wird darauf verwiesen, dass die Gemeinde Habichtswald in eigener Verantwortung über 

das wann und wie der Abwicklung des Monitorings entscheidet (vgl. BVerwG, Beschl. V. 

30.12.2009 – BN 13.09).  

10 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die Überprüfung anderweitiger Planungsmögl ichkeiten erfolgte bereits in einem durch die 

Gemeindevertretung der Gemeinde Habichtswald beschlossenen Konzept. Hierbei wurden 

neun Potential flächen im Ortsteil  Dörnberg untersucht und die Baugebietsausweisung mit 

den Behörden und Trägern öffentl icher Belange abgestimmt  (Anlage Scoping Termin Ha-

bichtswald –  Ausweisung neuer Baugebiete im Ortsteil  Dörnberg, Protokoll  vom 14.09.2021 

Planungsbüro Bioline) .  

11 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

Erheblich nachteil ige Auswirkungen gemäß § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe j  BauGB 

sind nicht zu erwarten.  
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12 Zusätzliche Angaben 

12.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 

Verfahren bei der Umweltprüfung 

Bei der Erstel lung des Umweltberichtes wurde die Gl iederung anhand der Vorgaben des § 

2a BauGB und der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2 a BauGB vorgenommen. Die Beschreibung 

und Bewertung der Belange des Umweltschutzes ist gemäß den Vorgaben des §1 Abs. 6 

Nr.7 BauGB in den Umweltbericht eingearbeitet worden.  

Zur Ermittlung der Informationen wurden zunächst vorhandene Daten ausgewertet. Hierbei 

handelt es sich primär um die Informationssysteme des Landes Hessen . Zusätzl ich wurden 

ein Gutachten zur naturschutzfachlichen Grünland -Beurteilung von dem Büro für ange-

wandte Ökologie und Forstplanung BÖF  sowie ein Artenschutzbeitrag durch die Planungs-

büro Bioline GbR erstellt,  welche in den Umweltbericht eingearbeitet wurde n.  

Im Rahmen der Festlegung des Detail l ierungsgrades der Umweltprüfung wurden nach der 

frühzeitigen Beteil igung weitere Gutachten erstell t,  die Grundlage für die Umweltprüfung 

sind.  

Für den Ausgleich des Eingri ffs in Natur und Landschaft wurden Maßnahmen verbindl ich 

festgelegt. Hierzu wurde eine Bewertung der Flächen vorgenommen.  

Die Eigenschaften des Baugrunds wurden in einem geotechnischen Bericht ermittelt und 

als Grundlage für Bewertung ergänzt. Weiterhin wurde Prognosen zum Verkehr, Geräu-

schimmissionen benachbarter Betriebe sowie Staub - und Lärmimmissionen erstel lt.    

Im Vorfeld der Planung wurde zur Vermeidung von erheblichen Eingri ffen eine Prüfung po-

tentiel le Standorte in Abstimmung mit den Behörden durchgeführt.  

12.2 Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben 

aufgetreten sind 

Bei der Zusammenstellung der Angaben traten keine besonderen Schwierigkeiten auf.  

12.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Mit dem vorl iegenden Umweltbericht wird die Umweltprüfung zum B ebauungsplan Nr. 29 

„Baugebiet Panoramablick“ der Gemeinde Habichtswald dokumentiert. Der derzeitige Zu-

stand der Schutzgüter und die zu erwartenden  Umweltauswirkungen auf die jeweil igen 

Schutzgüter werden beschrieben und bewertet.  

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 29. „Baugebiet Panoramabl ick“ 

befindet sich im Ortsteil  Dörnberg zwischen den Straßen „Kuhnen“ und „Grüne Aue“. Im 

näheren Umfeld des Plangebietes bestehen homogene Siedlungsbereiche der Ortslage 

Dörnberg, Wiesen- und Waldflächen. Das Plangebiet unterl iegt einer landwirtschaftl ichen 

Bewirtschaftungsform. Die früher als Acker genutzten Bereiche werden heute hauptsäch-

l ich als Mahdgrünland genutzt sowie tei lweise von Schafen beweidet.  Eine 
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naturschutzfachliche Grünland-Beurtei lung wurde von dem Büro für angewandte Ökologie 

und Forstplanung BÖF im Jahr 2021 erstel l t.   

Geplant ist insbesondere die Ausweisung eines Al lgemeinen Wohngebiets (WA) mit einer  

Grundflächenzahl zwischen 0,35 und 0,40 sowie einer zwei - bis dreigeschossigen Bebau-

ung. Geplant sind ferner Verkehrsflächen,  Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Bin-

dungen für die Erhaltung von Bäumen und Sträuchern sowie ein Regenrückhaltebecken.  

Die Bewertung des Gebietes hinsichtl ich der zu erwartenden Beeinträchtigungen von Natur  

und Landschaft erfolgt  verbal-argumentativ. Als Hil fsmittel zur annäherungsweisen Quan-

ti fizierung des Ausgleichsbedarfs wird die hessische Kompensationsverordnung herange-

zogen. Im Plangebiet wurden dazu neben der Grünlandbewertung weitere Bestandsaufnah-

men vor Ort durchgeführt.  

Die Erhebungen erfolgten insbesondere für die Biotoptypen, die Flora bzw. Vegetation  und 

das Landschaftsbild. Bei den Kartierungen im Gelände wurden zusätzl iche Erkenntnisse  für 

die Schutzgüter Mensch, Boden, Wasserhaushalt und Fauna mit aufgenommen. Weitere  

Daten für die Schutzgüter wurden durch Informationssysteme des Landes Hessen sowie 

durch Auswertung der Gutachten ermittelt. Im Zuge der  Aufstellung des Bebauungsplanes 

wurde zudem ein Artenschutzrechtl icher Fachbeitrag ( Planungsbüro Bioline, 24.07.2023) 

erstell t . Die im Plangebiet l iegenden Lebensräume werden im  Bestandsplan Biotoptypen 

dargestell t.  

Die Bedeutung des Plangebietes für die verschiedenen Schutzgüter ist insgesamt eher ge-

ring. Die Böden besitzen keine hohe Bedeutung für die Landwirtschaft . Hinsichtl ich der 

Entwicklungspotenziale von Natur und Landschaft sowie für Freizeit und Erholung  kommt 

dem Plangebiet eine untergeordnete Bedeutung zu. Angesichts der baulichen  Vorprägung 

des Umfeldes zeigt die Fläche zudem eine hohe Standorteignung für die  angestrebte bau-

l iche Entwicklung. 

Die Lebensräume für die Pflanzen- und Tierwelt sind in Teilen durch die Bebauung, die 

Landwirtschaft und durch Prädatoren  vorbelastet. Verschiedene Vogelarten, Säugetiere 

und wirbellose Tierarten nutzen das Plangebiet  und seine Umgebung als Lebensraum und 

Nahrungshabitat. Durch die vogelkundlichen Untersuchungen konnte festgestel l t werden, 

dass eine insgesamt geringe faunistische Bedeutung des Plangebietes anzusetzen  ist. Die 

f lor ist ische Bedeutung des Plangebietes ist derzeit als mittel  anzusetzen. 

Gemäß dem Artenschutzrechtl ichen Beitrag (Planungsbüro Bioline, 24.07.2023) haben sich 

im Rahmen der Untersuchungen Hinweise im Hinblick auf die Feldlerche ergeben, die auf 

erhebliche Beeinträchtigungen oder Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG für europa-

rechtl ich geschützte Tier - und Pflanzenarten sowie ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

hinweisen. Daher wird für die Feldlerche eine Ersatzmaßnahme vor Baubeginn durch ge-

führt, die Flächen hierfür werden im Bebauungsplan verbindlich zugeordnet. D ie erstmalige 

Baufeldfreimachung hat außerhalb der Brut - und Setzzeiten zu erfolgen.  

Beim derzeitigen Stand der Planung sind - insbesondere bei Durchführung der vorgesehe-

nen Vermeidungsmaßnahme zur  zeitl ichen Beschränkung der Baufeldräumung und zu einer 

insektenfreundlichen Beleuchtung  - keine erheblichen oder unlösbaren artenschutzrechtl i -

chen Konfl ikte zu erwarten . 
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Aufgrund der Strukturarmut ist das Plangebiet bezüglich der biologischen Viel falt als weni-

ger empfindlich einzustufen, versiegelte Flächen als unempfindlich.  Das derzeit ige Land-

schaftsbi ld innerhalb des Geltungsbereiches ist durch umliegende Siedlungen,  Verkehrs-

wege und landwirtschaftl iche Nutzung vorbelastet.  

Erhebliche kumulierende Auswirkungen durch andere Planungen, Vorhaben oder Projekte  

auf die vorl iegende Planung sind nicht ersichtl ich.  

Im Zuge der Planung wurde den Umweltschutzzielen der Europäischen Union, der Bundes -

, der Landes- oder der kommunalen Ebene Rechnung getragen.  Weiterhin wurden die mög-

lichen erheblichen Auswirkungen während der Bau - und Betriebsphase des geplanten Vor-

haben auf die Belange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7  Buchstabe a bis i  BauGB beschrieben. 

Zusätzl iche erheblich negative Auswirkungen sind derzeit nicht ersichtl ich.  

Die Eingri ffe in Natur und Landschaft wurden unter Berücksichtigung von anerkannten  Be-

urteilungsmaßstäben bewertet. Die vorgesehenen Maßnahmen zur Vermeidung  und zur Mi-

nimierung für den Bebauungsplan werden im Umweltbericht  beschrieben; der Ausgleich 

wurde durch entsprechende Maßnahmen konkret festgesetzt .  

Zusammenfassend ist festzustellen, dass bei Einhaltung und Durchführung der vorgesehe-

nen Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung sowie bei verbindl icher Festlegung zum 

Ausgleich des errechneten Biotopwertdefiz i tes keine erheblichen nachteil igen  Umweltaus-

wirkungen verbleiben werden.  
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vom 28. September 2007 (GVBl. I  S. 652) das zuletzt  durch das Gesetz vom 27. 

September 2012 (GVBl. I  S. 290) geändert  worden ist  

Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl. I  S. 548), das zuletzt  durch 

Art ikel  11 des Gesetzes vom 4.  September 2020 (GVBl.  S. 573) geändert worden ist  
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